
fassung der “ AGfotn gegenüßerzuate]len der Malerei ‘\rorbe};a;ltei;n sindAngst als Emaotion un der Furcht. Die Skulptur und VOr
allem Architektur dagegen schr hintansetzen.Angst an sich wird, wenn S16 eın besonderes Außerdem möchte man hoifen, da{fß bei einerAusmaß erreicht, schr leicht Anlaß ehl- nochmaligen Auflage einige verwirrendeentwicklungen, besonders dann, die Textunklarheiten berichtigt werden, WIeEUmwelt, die Erzieher, AB  8316 ihrer Bedeu- Beispiel die Feststellung gleich des ersten

tung verkennen der 816 falsch behandeln. Satzes, dafs die Geschichte der italienischenDie Autorin behandelt die Angstobjekte, den Kunst das Jahr 1000 VOT, anstatt nachKamp{f des Kindes gegen die Angst, den der Christi Geburt beginne.Erwachsene in rechter Weise unterstutzen Angesichts der wertvollen knappen Zu-sollte, pädagogische Probleme, Krfahrungen sammenfTassungen der einzelnen Kunst- under Heilpädagogik un! behandelnden Psy- Künstlerperioden mu das Verdienst, daschologie. Den Abschlufß bilden Gedanken
über Funktion der Angst. H. Thurn SJ

sich Braunfels un Peterich “ ine ab
schlossene un umftfassende Geschichte der  D7
italienischen Kunst erworben haben, beson-

Schülernöte. Von Dr. med et phil. Tramer. ders betont werden. Ad.Koch
(160 } Basel 1951, Benno Schwabe Co
Verlag. .30

Eın Buch, das 1080821  - als hrbuch ın äd- Kunst und Kunsterziehung. Bericht ber eine
agogischen Seminarien un Lehrerausbil- Arbeitswoche „„‚Kunst un: Kunsterziehung‘“‘.(13.  S S KHatingen 1950, Alois-Henn- Verlag.dungsstätten verwenden sollte. Ks orıentiert 3.,8  Ou  v  ber Schwierigkeiten des Schulbeginns, Musıik ıIn der Deutschen Bildun Berichtderen Feststellung un: Behebung, u  P  ber das
Schulversagen nd dessen mögliche Gründe, u  ber eıNne Musikwoche. (70 S Ratingen
(zum Beispiel Krmüdung, Krnährungsstörun- Alois-Henn- Verlag.

Die beiden Schriften gehören der Hrede-ZCN, körperliche un! geistige Überanstren- burger Schriftenreihe (Herausgeber istSUNS, Intelligenz un! Nervosität), über Ner- Ministerialdirektor tto Koch, Schriftleitervenkrankheiten und Geisteskrankheiten,
schliefßlich über die verschiedenen Faktoren, Dr. Hubert Orthen). Diese Schriftenreihe
die e1im Übertritt iın ıne höhere Schulgat- sich /Axu: Aufgabe, Reterate der Tagun-
tung VoO  — Bedeutung 81N!  d: Intelligenz, Ner- SCH der Fredeburger Bildungsstätte (einer
venkrankheiten, Nervosität U, Meines Wis- originellen Kinrichtung des ultusministe-
eMNs fehlt ıne kurze ın klare Übersicht riums VO  - Nordrhein- Westfalen) ıner Wwe1-
über die genannten Themen deutschen eren O{ffentlichkeit zugänglich machen.
Sprachraum, daß das Buch VO:  — großem Sehr recht. Beide Veröffentlichungen VOI-

Thurn dienen Beachtung n der Reichhaltigkeitprgktischen Wert ıst. und Gründlichkeit SOWI1e der Lebensnähe der
Fragestellungen. Veröffentlichungen dieser
Art sınd fähig, Forderungen nach einem grÖ-Beren un: besseren Anteil der Kunst ınKunst. Ar&äologie der Bildun des Kindes und des Heran-

Kleine ıtalienische Kunstgeschichte. Von wachsenden vollauf rechtfertigen.
Wolf an Braunfels un Eckart Pe- Thurn
terich. 144 e} Freiburg ı. Br. 1943, Ba-
discher Verlag. 6.50 Orient, Hellas und Rom iın der afchäologi-

Das W agnıis, ıne Übersicht U  ber 1ne — schen Korschung seıt 1939 Von Prof. Dr.
nähernd 1000 Jahre währende Kunstent- arl Schefold (248 Bern 1949,
wicklung ın derartigem Kleinformat 71 bie- Francke Verlag. Wissenschafitliche For-
ten, hat 81C.  h durch die wiederhalte Auflage schungsberichte Geh 183.830
alg ohnend erwlesen. Man iıst überrascht. Knapp un übersichtlich werden alle
da{f TOLZ der Beschränkung auf notwendigste wichtigen internationalen wissenschattlichen
Jahreszahlen, Künstler- un Werknamen eın Veröffentlichungen der archäologischen Kor-

81C abgerundetes Bild sämtlicher Gattun- schung AUS dem vergangenen Jahrzehnt mit-
SCH der Kunst auf italienischem Boden ent- geteiut un: kritisch betrachtet. Ks kommt
stehen konnte. Dazu trägt nicht wenig der dabe1 weniger auftf ıne absolute Lückenlosig-schlichte, edie Stil der Darstellung bei, deren keit der Berichterstattung als vielmehr

akademische Gelehrsamkeit die Freude _  ber
Verzicht auf subjektive Ausdeutungen un: auftf die große Übersicht ber den heutigenStand der Ausgrabungen un! deren wissen-
die getroffene Auswahl erhöht. Vielleicht schaftliche Auswertung.verdankt das Büchlein seine Geschlossenheit Die Kultur des Zweistromland»s wird
gerade dem Umstand, daß die Verfasser sıch ebenso W1€6 die AÄgyptens oder der kretisch-
mıiıt Hauptwerken un! -mg:isterp begnügten mykenischen Kpoche aqals „Grundlage‘“‘ für die

Griechenlands un über diese dann uchun O der Leser nıcht VO! der großen durch-
durchgängigen Linie abgelenkt wird. Roms vorausgeschickt. Gleichviel ob sich

Ktwas enttäuscht ist INa lediglich VO  - nNeEuU€ Funde oder Ausgrabungen Vor-
den Bildbeilagen, die tTast ausschließlich der deren ÖOrient, in Hellaé, talien oder einem
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der kultacellen andeebiete wie dem. der uch. Hier wurden Verbrechen bégangen‚Etrusker oder Kelten handelt, alle dienen sie drüben auch, Freilich sicht es nNn1ıcC.  ht danach
der Bestätigung, Erweiterung, Korrektur AUS, als ob WIT aus diesem Buch jel lernen W U

würden. Wenn ma aut beiden Seitenalter Datierungsfragen, stilistischer Einord-
NUuNSCH oder bisheriger unbewiesener Ver- wahr se1ln.
muLlungen, ordnet Schefold die neuestien täte wäre schön,

G. Wol£fS.J.
Forschungsergebnisse USamıme miıt früher
ew0nnfenen einem geschlossenen Bild —_ Die / Teufelsschule. Aus dem Vermächtnisohl der Geschichte der archäologischen eines Arztes. 354 Krankfurt Main,Kinzelarbeiten w1ıe uch der KEntwicklung der Verlag Josef Knecht. Ln DM
verschıiedenen Kulturabschnitte.

Das Buch ist Vo unschätzbarem Wert für
Der alte Doktor VO! Hochwyl, einem klei-

DE Gebirgsort der Schweiz, erzählt aus S€E1-
alle, denen wissenschaftliche Abhandlungen 1855 Leben. Von selinen Bauern und VO all
des In- un uslandes auft dem Gebiete der den Gestrandeten der großen VWelt, die ın
Archäologie seıit Begınn des zweıten Welt- diese Oase des Kriedens verschlug.krieges unbekannt un! unerreichbar bleiben In der Miıtte steht „„die Teufelsschule*‘,mußten. Ad. Koch das heißt, Leben un Sterben des Christoph

Waber, des deutschen Strömungsphysikers,Ikonen, LZeugen ostkirchlicher Kunst und den das Dritte Reich brauchte, der S1iC ber
HKrömmi1 keit. Von Alexei Hackel. nı€e en Preis des eigenen Gewissens m115-
(31 un: farbige Bildtafeln, rolSs- brauchen 1e15 1er WIT'!  d Vergangenheit AUS

oktav.) Freiburg 1951, Herder. Pappband der Abgeklärtheit und Distanz des reiten
5.50 Alters lebendig und gedeutet. Trotz allem

Ks handelt sich iıne veränderte Neu- Schrecklichen, das die Teufelsschule be-
schwört, ist e1n tröstliches Buch 1ın oll-auflage des Werkes „Von ostkirchlicher

Kunst“‘ aus der Sammlung „Der große Bil- endeter hat geschrieben, mıiıt WAaTrIT
derkreis‘‘. Die Wiedergabe der Ikonen darf Herzen un: lebendiger Sprache und 108038  -

sollte mehr als einmal lesen. Vor allemalg gelungen bezeichnet werden, obwohl S1€6
die Vollkommenheit der Kondaköw-Drucke, MNSCTEC Gebildeten sollten nach ihm greifen.
die als Vorlagen dienten, nicht erreicht. Der klingt AauSs, dieses jed z  - den Jod,

der das Leben bringt: ‚„Ich ahnte ja EDbegleitende Jext, der VO| tiefster persön-
licher Begegnung des Verfassers mıt den tenbetten, da{fßs Kınfältige, die Armen
heiligen Bildern ZeUgT, kann bei seliner Geiste, dem Licht näher Seıin können als noch
Wärme un: Einfachheit auch den Betrach- bewußter, empordringender Menschen-
ter beglückendem Nacherleben ‘ühren. geist. Ich will, Aın die Stunde kommt, NUur

alk dies denken: In deine Hände, du unbekann-
ter Gott un! Vater, befehle ich meinen
Geist! Und wenn Du mich richtest, 3C-
denke uch iıch wußflte nicht, wäas ich tat s

( WoltR omane. Erzählungen
Wenn Deutschland gesiegl hätte Roman. Das Gewissen des Königs. Kın Thomas-More-
Von Randal Robban. (2706 S.) Stutt- Roman. Von Margarete Bartschmid-
gart, W.-Kohlhammer- Verlag. Ganzleinen Klapproth. (415 S Freibprg BTra Her-

12.30 der. Gln. DM 12.30
In dieser Romansatire ist die Frage g- In spannungsreicher Schilderung ersteht

stellt und beantwortet: Was wäre geschehen, VO. uNlls Thomas More, der feinsinnige, lie-
wenn Hitler gesiegt hätte ® Die Antwort ıst benswürdige Humanist, der Verfasser der
ebenso verblüffend einfach -  W16 boshaft: „Utopie““, der Lordkanzler un TEUE Diener
Dann hätten Deutschland und Japan N se1ines Königs, un mıt Diskretion un!
dasselbe gemacht, dieselben Torheiten be- zurückhaltend gezeichnet der Heilige. In
SaNSeCN WI€E die alliierten Sieger. Die ge1ist- großer Einsamkeit steht da einer scheinbar
volle Parodie geht bis iın die Einzelheiten, allein, UUr seinem (Gewissen treu und
und 100838  — hest S16  a mıt einem lachenden un doch nicht allen Ich habe die
einem weinenden Auge. Der Verfasser ll Christenheit auf meijiner Seite, daß ich
versöhnen, nicht verbittern. Versöhnen, 1N- nıcht verpflichtet bin, meın Gewissen 71
dem uns 711 Lachen auffordert. ber ändern und nach dem Rat eines einzigen
uns un: über die anderen. Kıs gibt wohl keine Reiches auszurichten‘‘ (S. 312). Neben dem
genlalere Kritik dem Nachkriegsgesche- Heiligen steht die dämonische Gestalt des

als diese. Dafß das Buch iın Deutschland Sekretarius T homas Cromwell; gewissenlos,
erscheinen konnte, ist eın  . Zeichen für W1E6 jener gewissenhaft ıst Dieses Buch
die Alliierten. Ks soll eın gelöstes Lachen könnte läuternd wirken ın 14068 Zeit
se1n, zıl. dem hier aufgerufen WIT':! Wir SIN! Ireu dem Gewissen, das Gewissen aber BC
keine Heiligen, die Allierten uch nıcht Wir formt den ewıgen Normen Gottes: solche

Forderung ist heute L9% dringend wiehaben Dummheiten gemacht, die Al_liierten_
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